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Unterrichtung 

durdh die Bundesregierung 


Vorschlag einer Verordnnung (EWG) des Rates über die Eröffnung, Aufteilung und 
Verwaltung des Gemeinschaftszoilkontingents für Rohmagnesium der Tarifstelle 
77.01 A des Gemeinsamen Zolltarifs 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtsdiaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe; 

Mit Briefwechsel vom 30. Juni 1967, der durch 
den Briefwechsel vom 16. April 1973 bestätigt wor- 
den ist, hat sich die Europäische Wirtschaftsgemein- 
schaft verpflichtet, jährlich ein zollfreies Gemein- 
schaftszollkontingent für Rohmagnesium der Tarif- 
stelle 77.01 A in Höhe des Teils des Verbrauchs der 
Gemeinschaft zu eröffnen, der nicht durch die Erzeu- 
gung dieser Ware innerhalb der Gemeinschaft ge- 
deckt wird. 

Zur Festsetzung der Menge des. genannten Ge- 
meinschaftszollkontingents ist der Gesamtverbrauch 
der Verarbeitungsindustrien der Mitgliedstaaten 
während des Kontingentszeitraums sowie die Höhe 
der Erzeugung in der Gemeinschaft in diesem Zeit- 
raum zu veranschlagen. Auch eine sehr oberfläch- 
liche Schätzung des Gesamtverbrauchs und der Ge- 
samterzeugung im Jahre 1975 ist äußerst unsicher, 
da sich jetzt noch nicht veranschlagen läßt, wie hoch 
einerseits der Rohmagnesiumverb rauch einiger Mit- 
gliedstaaten im betreffenden Jahr und andererseits 
die Gemeinschaftserzeugung sein werden. Es ist in 
jedem Fall ausgeschlossen, daß die Gemeinschafts- 
erzeugung im betreffenden Kontingentsjahr den Be- 
darf decken kann. Daher ist es angeb radit, die jähr- 
liche Kontingentsmenge auf angemessener Höhe 
festzusetzen, die bei 12 000 Tonnen liegen könnte. 
Da die Festsetzung dieser Menge auf vorsichtigen 


Schätzungen beruht, sind spätere Anpassungen nicht 
ausgeschlossen. Die von den neuen Mitgliedstaaten 
im Rahmen dieses Zollkontingents anzuwendenden 
Zollsätze müssen den diesbezüglichen Bestimmun- 
gen der Beitrittsakte entsprechen. 

Der Markt für Magnesium mit einem Gehalt an 
reinem Magnesium von 99,95 Gewichtshundertteilen 
oder mehr (im folgenden „extrareines Magnesium" 
genannt), der Markt für Magnesium mit einem Ge- 
halt an reinem Magnesium von 99,8 Gewichtshun- 
dertteilen oder mehr und weniger als 99,95 Ge- 
wichtshundertteilen (im folgenden „nichtlegiertes 
Rohmagnesium" genannt) und der Markt für Magne- 
sium mit einem Gehalt an reinem Magnesium von 
weniger als 99,8 Gewichtshundertteilen (im folgen- 
den „legiertes Rohmagnesium" genannt) weisen we- 
sentliche Unterschiede auf. Deshalb erscheint es be- 
gründet, zwischen diesen drei Magnesiumqualitäten 
zu unterscheiden und die vorgenannte Kontingents- 
menge in diesem Sinne aufzuteilen. 

Unter Berücksichtigung einer vorläufigen pau- 
schalen Kontingentsmenge von 12 000 Tonnen ist 
ein unmittelbarer Bedarf an Einfuhren aus dritten 
Ländern von etwa 700 Tonnen für extrareines Ma- 
gnesium, von 1500 Tonnen für nichtlegiertes Roh- 
magnesium und von 9800 Tonnen für legiertes Roh- 
magnesium angemeldet worden. Angesichts der 
früher festzustellenden Relation zwischen dem Ver- 
brauch an diesen Magnesiumqualitäten und dem Ge- 
samtmagnesiumverbrauch spwie in Anbetracht der 
kurzfristigen Entwicklungsaussichten für die Ge- 
meinschaftsproduktion dieser Magnesiumqualitäten 
erscheinen diese Mengen gerechtfertigt. 

Es ist vor allem sicherzüstellen, daß alle Einfüh- 
rer den gleichen und kontinuierlichen Zugang zu 
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diesem Kontingent haben und der vorgesehene 
Kontingentszollsatz fortlaufend auf sämtliche Ein' 
fuhren bis zur Ausschöpfung des Kontingents ange- 
wendet wird. Der Gemeinschaftscharakter des Kon- 
tingents kann unter Beachtung der oben aufgestell- 
ten Grundsätze gewahrt werden, indem bei der Aus- 
nutzung dieses Gemeinschaftszollkontingents von 
einer Aufteilung der Menge auf die Mitgliedstaaten 
ausgegangen wird. 

Um die tatsächliche Marktentwicklung dieser Wa- 
ren weitestgehend zu berücksichtigen, sollte diese 
Aufteilung entsprechend dem Bedarf vorgenommen 
werden, der anhand der statistischen Angaben über 
die während eines repräsentativen Bezugszeitraums 
vorgenommenen Einfuhren aus dritten Ländern so- 
wie nach den Wirtschaftsaussichten für das betref- 
fende Kontingents] ahr berechnet wird. 

Die verfügbaren statistischen Angaben über die 
Einfuhren der Mitgliedstaaten aus dritten Ländern, 
denen aufgrund einer anderen Präferenzregelung 
keine gleichwertige Zollpräferenz zugute gekommen 
ist, beziehen sich nur auf legiertes und unlegiertes 
Rohmagnesium. In den letzten drei Jahren, für die 
statistische Angaben vorliegen, verteilen sich die 
von der Gemeinschaft insgesamt getätigten Einfuh- 
ren dieser Waren prozentual wie nachstehend an- 
gegeben. Für extrareines Magnesium geht aus den 
vorliegenden Informationen hervor, daß die Einfuh- 
ren fast ausschließlich in das Vereinigte König- 
reich vorgenommen werden, wo sie jedoch in den 
Angaben über nichtlegiertes Rohmagnesium enthal- 
ten sind: 


Nichtlegiertes Rohmagnesium; 



1971 

1972 

1973 

Benelux 

8,39 

12,27 

6,59 

Dänemark 

0,10 

0,09 

0 

Deutschland 

60,47 

62,42 

70,34 

Frankreich 

3,75 

3,53 

9,45 

Irland 

0,10 

0,09 

0,01 

Italien 

1,16 

0,44 

2,49 

Vereinigtes 

Königreich 

26,03 

21,16 

11,12 

Legiertes Rohmagnesium: 



Benelux 

0,18 

0,32 

3,18 

Dänemark 

0,04 

0,06 

0 

Deutschland 

94,67 

97,51 

93,33 


Frankreich 

1,86 

0,06 

0 

Irland ' 

0,05 

0,06 

0,01 

Italien 

3,11 

1,87 

3,46 

Vereinigtes 

Königreich 

0,09 

0,12 

0,02 


Angesichts dieser Faktoren und der voraussicht- 
lichen Entwicklung des Marktes für diese Erzeug- 
nisse im Jahre 1975 ist es angezeigt dem Vereinig- 
ten Königreich für extrareines Rohmagnesium ver- 
suchsweise eine besonders hohe Quote für diese 
Magnesiumqualität zuzuteilen, während die übri- 
gen Mitgliedstaaten eine niedrigere Quote erhalten, 
wobei aber der Gemeinschaftscharakter dieses Kon- 
tingents durch eine Reserve gewahrt wird, sowie für 
die übrigen Magnesiumqualitäten in etwa folgende 
erste prozentuale Beteiligung an den Zollkontingen- 
ten festzusetzen: 


Nichtlegiertes Rohmagnesium: 

Benelux 15,60 

Dänemark 0,06 

Deutschland 62,50 

Frankreich 4,50 

Irland 0,03 

Italien 0,40 

Vereinigtes Königreich 16,91 

Legiertes Rohmagnesium: 

Benelux 2,12 

Dänemark 0,03 

Deutschland 96,50 

Frankreich 0,03 

Irland 0,02 

Italien 0,80 

Vereinigtes Königreich 0,50 


Um einen möglichen Anstieg der Einfuhren der 
betreffenden Waren besser berücksichtigen zu kön- 
nen, ist die Kontingentsmenge der jeweiligen Roh- 
magnesiumqualität in zwei Raten zu teilen, wobei 
die erste unter die Mitgliedstaaten aufgeteilt wird 
und die zweite als Reserve zur späteren Deckung 
des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, die ihre 
ersten Quoten ausgeschöpft haben, bestimmt ist. Um 
den Einführern eine gewisse Sicherheit zu geben, 
ist es angezeigt, die ersten Raten für extrareines 
Magnesium auf 500 Tonnen, für nicht legiertes Roh- 
magnesium auf 1250 Tonnen und für legiertes Roh- 
magnesium auf 8000 Tonnen festzusetzen. Die Rest- 
mengen bilden die Reserven. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 19. November 1974 - 1/4 - 680 70 - E - Ro 12/74: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften vom 25. Oktober 1974 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften über- 
mittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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Da die ersten Quoten mehr oder weniger rasch 
ausgeschöpft werden können und um Unterbrechun- 
gen zu vermeiden, sollte jeder Mitgliedstaat, der 
eine seiner ersten Quoten fast ganz ausgenutzt hat, 
die Ziehung einer zusätzlichen Quote auf die ent- 
sprechende Reserve vornehmen; er muß dies tun, 
sobald jede seiner zusätzlichen Quoten fast ganz 
ausgenutzt ist und soweit noch eine Reservemenge 
vorhanden ist. Die ersten und die zusätzlichen Quo- 
ten müssen bis zum Ende des Kontingentszeitraums 
gelten. Diese Art der Verwaltung erfordert eine 
enge Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten 
und der Kommission, die vor allem die Möglichkeit 
haben muß, den Stand der Ausschöpfung der Kontin- 
gentsmenge zu verfolgen und die Mitgliedstaaten 
davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge der ersten Quoten vorhanden, 
so muß dieser Staat einen erheblichen Prozentsatz 
davon auf die entsprechende Reserve übertragen, 
um zu vermeiden, daß ein Teil der einen oder ande- 
ren Kontingentsmenge in einem Mitgliedstaat nicht 
ausgenutzt wird, während er in anderen Mitglied- 
staaten verwendet werden könnte. 

Da das Königreich Belgien, das Königreich der 
Niederlande und das Großherzogtum Luxemburg 
sich zu der Wirtschaftsunion Benelux zusammenge- 
schlossen haben und durch diese vertreten werden, 
kann jede Maßnahme im Zusammenhang mit der 
Verwaltung der dieser Wirtschaftsunion zugeteilten 
Quoten durch eines ihrer Mitglieder vorgenommen 
werden - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1975 wird in der 
Gemeinschaft ein Gemeinschaftszollkontingent in 
Höhe von 12 000 Tonnen für Rohmagnesium der 
Tarifstelle 77.01 A des Gemeinsamen Zolltarifs 
eröffnet, das für die Kernindustrie bestimmt ist 
und der zollamtlichen Überwachung oder einer 
gleichwertigen Verwaltungskontrolle unterliegt. 

2. Die Kontingentsmenge wird wie folgt auf geteilt; 

a) 700 Tonnen für Rohmagnesium mit einem Ge- 
halt an reinem Magnesium von 99,95 Ge- 
wichtshundertteilen oder mehr (extrareines 
Magnesium) ; 

b) 1500 Tonnen für Rohmagnesium mit einem 
Gehalt an reinem Magnesium von 99,8 Ge- 
wichtshundertteilen oder mehr und weniger 
als 99,95 Gewichtshundertteilen (nichtlegier- 
tes Rohmagnesium); 

c) 9800 Tonnen für Rohmagnesium mit einem Ge- 
halt an reinem Magnesium von weniger als 
99,8 Gewichtshundertteilen (legiertes Roh- 
magnesium). 


3. Einfuhren dieser Waren, die bereits im Rahmen 
einer anderen, von bestimmten Mitgliedstaaten 
- vor allem im Rahmen von Freihandeisabkom- 
men - gewährten Zollpräferenzregelung Zollfrei- 
heit genießen, werden nicht auf dieses Zollkon- 
tingent angerechnet. 

4. Die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs wer- 
den im Rahmen dieses Kontingents vollständig 
ausgesetzt. 

5. Die neuen Mitgliedstaaten wenden im Rahmen 
dieses Zollkontingents Zollsätze an, die nach den 
diesbezüglichen Bestimmungen der Beitrittsakte 
berechnet sind. 


Artikel 2 

1. Je eine erste Rate dieser Kontingentsmengen von 
500 Tonnen für extrareines Magnesium, 1250 
Tonnen für nichtlegiertes Rohmagnesium bzw. 
8000 Tonnen für legiertes Rohmagnesium wird 
auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt. Die Quoten, 
die vorbehaltlich des Artikels 5 vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember 1975 gelten, werden für 
die einzelnen Mitgliedstaaten wie folgt festge- 
setzt; 

a) extrareines Magnesium: 

Benelux 
Dänemark 
Deutschland 
Frankreich 
Irland 
Italien 

Vereinigtes Königreich 

b) nichtlegiertes Rohmagnesium: 

Benelux 
Dänemark 
Deutschland 
Frankreich 
Irland 
Italien 

Vereinigtes Königreich 

c) legiertes Rohmagnesium: 

Benelux 
Dänemark 
Deutschland 
Frankreich 
Irland 
Italien 

Vereinigtes Königreich 

2. Die zweiten Raten in Höhe von jeweils 200 Ton- 
nen, 250 Tonnen bzw. 1800 Tonnen bilden die 
Gemeinschaftsreserven. 


3 Tonnen, 
1 Tonne, 

1 Tonne, 

1 Tonne, 

1 Tonne, 

1 Tonne, 
492 Tonnen; 


195 Tonnen, 
1 Tonne, 
781 Tonnen, 
56 Tonnen, 
1 Tonne, 

5 Tonnen, 
211 Tonnen; 


170 Tonnen, 
2 Tonnen, 
7720 Tonnen, 
2 Tonnen, 
2 Tonnen, 
64 Tonnen, 
40 Tonnen. 


Artikel 3 

1. Hat ein Mitgliedstaat eine seiner gemäß Arti- 
kel 2 Absatz 1 festgelegten ersten Quoten oder 
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- bei Anwendung des Artikels 5 - die gleiche 
Quote abzüglich der auf die entsprechende Re- 
serve übertragenen Menge zu 90 v. H. oder mehr 
ausgenutzt, so nimmt er unverzüglich durch Mit- 
teilung an die Kommission - soweit die Reserve- 
menge ausreicht - die Ziehung einer zweiten 
Quote in Höhe von 10 v. H. seiner ersten Quote 
vor, die gegebenenfalls auf die höhere Einheit 
aufgerundet wird. 

2. Ist nach Ausschöpfung einer seiner ersten Quo- 
ten die von einem Mitgliedstaat gezogene zweite 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so 
nimmt dieser Mitgliedstaat gemäß Absatz 1 die 
Ziehung einer dritten Quote in Höhe von 5 v. H. 
seiner ersten Quote vor, die gegebenenfalls auf 
die höhere Einheit aufgerundet wird. 

3. Ist nach Ausschöpfung einer seiner zweiten Quo- 
ten die dritte von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so 
nimmt dieser Mitgliedstaat unter den gleichen 
Bedingungen die Ziehung einer vierten Quote in 
Höhe der dritten Quote vor. 

Dieses Verfahren wird bis zur Erschöpfung der 
Reserven angewandt. 

4. Abweichend von den Absätzen 1 bis 3 können 
die Mitgliedstaaten niedrigere als die in diesen 
Absätzen vorgesehenen Quoten ziehen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß diese nicht 
ausgeschöpft werden können. Sie unterrichten 
die Kommission über die Gründe, die sie veran- 
laßt haben, diesen Absatz anzuwenden. 


Artikel 4 

Die in Anwendung von Artikel 3 gezogenen zusätz- 
lichen Quoten gelten bis zum 31. Dezember 1975. 

A r t i k e 1 5 

Hat ein Mitgliedstaat eine seiner ersten Quoten am 
15. September 1975 nicht ausgeschöpft, so überträgt 
er spätestens am 10. Oktober 1975 von der nicht aus- 
genutzten Menge den Teil, der 20 v. H. dieser ersten 
Quote übersteigt, auf die entsprechende Reserve. Er 
kann eine größere Menge übertragen, wenn Grund 
zu der Annahme besteht, daß die betreffende Menge 
nicht ausgenutzt werden kann. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1975 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Waren mit, die sie bis 
zum 15. September 1975 einschließlich getätigt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
haben, sowie gegebenenfalls den Teil ihrer ersten 
Quoten, den sie auf die entsprechende Reserve über- 
tragen. 


Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß Artikel 2 und 3 eröffneten 
Quoten und unterrichtet die einzelnen Mitgliedstaa- 
ten über den Stand der Ausschöpfung der Reserven, 
sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1975 über die Mengen der einzelnen Re- 
serven, die nach den in Anwendung von Artikel 5 
erfolgten Übertragungen verbleiben. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die einzel- 
nen Reserven ausgeschöpft werden, auf die verfüg- 
bare Restmenge beschränkt bleibt, und gibt zu die- 
sem Zweck dem Mitgliedstaat, der diese letzte Zie- 
hung vornimmt, die Restmenge an. 


Artikel 7 

1. Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufenden Anrechnungen auf ihren kumulierten 
Anteil an dem Gemeinschaftszollkontingent zu er- 
möglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten garantieren den in ihrem Ge- 
biet ansässigen Einführern der betreffenden Wa- 
ren freien Zugang zu den ihnen zugeteilten Quo- 
ten. 

3. Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der Mit- 
gliedstaaten wird anhand der Einfuhren der be- 
treffenden Waren festgestellt, die bei der Zoll- 
stelle zur Abfertigung zum freien Verkehr ange- 
meldet worden sind. 


Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, welche Einfuhren tatsächlich auf ihre 
Quoten angerechnet wurden. 


Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung dieser Verordnung 
eng zusammen. 

Artikel 10 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1975 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Begründung 


1. Mit Briefwechsel mit der nordischen Delegation 
hat sich die Gemeinschaft verpflichtet, zu Beginn 
eines jeden Jahres ein zollfreies Zollkontingent in 
Höhe des Teils des Verbrauchs der Gemeinschaft zu 
eröffnen, der nicht durch die Erzeugung dieser Ware 
innerhalb der Gemeinschaft gedeckt wird. 

2. Die zum Jahresbeginn vorzunehmende Festle- 
gung der Kontingentsmenge nach Maßgabe der ein- 
gegangenen Verpflichtung hat sich bis jetzt wegen 
der ständigen Entwicklung des Verbrauchs und der 
Erzeugung innerhalb der Gemeinschaft als sehr 
schwierig erwiesen. 

Die Festsetzung dieser Menge war in den letzten 
Jahren äußerst unsicher, da sich nicht veranschlagen 
ließ, wie hoch einerseits der Verbrauch der Bundes- 
republik Deutschland (wichtigstes Verarbeitungs- 
land) im betreffenden Jahr und andererseits die Ge- 
meinschaftserzeugung sein würden, die sich infolge 
der Erweiterung der bestehenden Produktionsanla- 
gen beträchtlich erhöhen konnte. Aus allen diesen 
Gründen wurde die erste Kontingentsmenge in den 
betreffenden Jahren auf Vorschlag der Kommission 
auf eine durchschnittliche, auf vorsichtigen Schätzun- 
gen beruhende Höhe festgesetzt, die im Laufe des 
Jahres Anpassungen nach den jüngsten Angaben 
und Vorausschätzungen nicht ausschloß. 

Gegenwärtig hat sich die Lage kaum geändert, da 
vor allem nicht verbindlich veranschlagt werden 
kann, welche Höhe die Erzeugung und der Verbrauch 
innerhalb der Gemeinschaft im Laufe des Jahres 
1975 erreichen könnten, da dies nur im Laufe des 
betreffenden Kontingentsjahres möglich sein wird. 


Deshalb wird vorgeschlagen, das in den vergange- 
nen Jahren angewandte Verfahren heranzuziehen, 
nämlich am 1 . Januar 1975 eine durchschnittliche 
Kontingentsmenge in Höhe von 12 000 t zu eröffnen 
und diese Menge im Laufe des Jahres zu überprü- 
fen, falls sich in einigen Mitgliedstaaten ein zusätz- 
licher Bedarf herausstellt. 

3. Mangels genauer Daten über die Produktions- 
richtung in der Gemeinschaft wurde die Unterteilung 
der Menge von 12 000 t in extrareines Magnesium, 
nichtlegiertes Rohmagnesium und legiertes Roh- 
magnesium im wesentlichen nach den gleichen Pro- 
zentsätzen, die im Rahmen des bisher für das Jahr 
1974 eröffne ten Kontingents festgesetzt wurden, so- 
wie nach dem unmittelbaren von den Mitgliedstaa- 
ten angegebenen Bedarf vorgenommen. 

4. Hinsichtlich der Aufteilung der für die drei Roh- 
magnesiumqualitäten bestimmten Kontingentsmen- 
gen lehnen sich die Vorschläge der Kommission 
weitgehend an die Mengen für diese Waren in den 
vorausgegangenen Jahren an, indem die Zuteilung 
der Quoten nach der üblicherweise befolgten Rege- 
lung vorgenommen wird (Berechnung auf Grund- 
lage des früheren Bedarfs und der Aussichten für 
1975). 

Hinsichtlich der Verwaltung des Kontingents wird 
vorgeschlagen— wie dies ebenfalls üblicherweise er- 
folgte für die drei Kontingentsmengen eine Re- 
servemenge einzurichten, an welche die Restmengen 
der sich als zu hoch erwiesenen Quoten übertragen 
und der zusätzliche Quoten von den Mitgliedstaaten 
entnommen werden, die einen noch ungedeckten 
Bedarf aufweisen. 
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